
ZUM STAUNEN

Dient einander – jeder mit der Gabe, die er erhalten hat. So erweist 
ihr euch als gute Verwalter der Gnade, die Gott vielfältig schenkt. 
(1. Petr 4,10)

Dieser Vers aus dem ersten Petrusbrief ist eine wunderbare Ermutigung, 
Gemeinde zu sein, auch unter schwierigen Bedingungen. 
Was wir an Zeit und Kompetenzen beitragen, kann unsere Gemeinschaft 
brauchen, um sich zu entfalten und zu entwickeln: Die eine hat eine emp-
findsame Seele und spürt schnell, wo der Schuh drückt. Der andere kann 
gut haushalten und zeigt, wo man sparen und investieren sollte. Die drit-
te packt zügig an, kocht beim Gemeindefest, stellt Tische und Bänke auf, 
verwandelt kahle Räume in gemütliche Orte. Und vieles mehr!

Petrus sagt, dass all diese Gaben „Gnade“ seien, also ein geistliches 
Geschenk, das durch unseren Einsatz der ganzen Gemeinschaft zugute-
kommen kann. Und die Weise, wie wir uns gegenseitig beschenken und 
teilhaben lassen können, nennt er „einander dienen“.

Altmodisch, oder? Sollen wir uns etwa unterordnen und das tun, was 
einem anderen nützt? Das widerspricht doch jeder Selbstverwirklichung! 
– Erstaunlicherweise tut es das 
nicht. Erstaunlicherweise eröff-
net gerade die Zurücknahme 
des Selbst neue Dimensionen. 
Denn das Besondere an einer 
lebendigen Gemeinschaft ist doch, dass die vielen Menschen, die sich in 
ihr verknüpfen, mehr und Komplexeres erreichen können, als wenn sie 
alleine unterwegs wären.

Es ist wie bei einem Orchester. Damit es gut, differenziert und harmo-
nisch klingt, sind zwei Dinge notwendig: Jedes einzelne Instrument 
muss seine Stimme beherrschen. Und die Musiker*innen müssen beim 
Zusammenspiel intensiv aufeinander hören. Nur dann sind sie in der 
Lage, nuanciert zu spielen, mal nach vorne zu gehen und mal sich selbst 
zurückzunehmen, je nachdem, was der gemeinsame Klang verlangt. Dass 
es gelingt, ist Gottes Gnade.

Danke für alles gute Zusammenspiel in den vergangenen zwölf Jahren. 
Es hat so schön geklungen!

Ihre Pfarrerin Antje Fetzer

Antje Fetzer ist  Pfarrerin im Gemeindebezirk Michaelskirche.  
Sie wechselt im Oktober nach Beutelsbach, wo sie Oberin der 
Großheppacher Schwesternschaft wird.
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Es scheint nicht mehr selbstverständ-
lich zu sein, einer Kirche anzugehören. 
Angesichts hoher Kirchenaustrittszah-
len haben wir uns in dieser Ausgabe 
Gedanken darüber gemacht, warum 
wir eigentlich so gerne evangelisch 
sind. 
«Gerne evangelisch» – dieses Thema 
zieht sich als roter Faden durch die 
aktuelle Ausgabe.

Am Sonntag, 8. Oktober wird bei 
uns Erntedank gefeiert.  
Mehr Infos dazu auf S. 5-7
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21. Waiblinger Orgelsommer
Über die Sommerferien findet wieder der „Waiblinger Or-
gelsommer“ statt. Die sechs Konzerte an sechs Sonntagen 
finden jeweils um 19.00 Uhr in der Michaelskirche statt. 
Der Eintritt ist frei, Handzettel liegen in allen Kirchen und 
Gemeindehäusern aus.

Stunde der Kirchenmusik am 7. Oktober
Auf dem Programm der „Stunde der Kirchenmusik“ am 
Samstag, 7. Oktober um 19.00 Uhr in der Michaelskirche 
stehen A-Cappella-Werke aus verschiedenen Epochen. 
Ausführende sind Consonanz à 4, ein SolistInnen-Quartett, 
das sich auf die Gestaltung von a cappella Stücken spezia-
lisiert hat – ein Abend, der ganz der Stimme gewidmet ist. 
Der Eintritt ist frei.

Louis Spohr, Oratorium „Die letzten Dinge“
Herzliche Einladung am Mittwoch, 8. November um 20.00 
Uhr ins Jakob-Andreä-Haus zum Einführungsabend in Lou-
is Spohrs großes Oratorium „Die letzten Dinge“, das am 
25. und 26. November in der Michaelskirche zur Auffüh-
rung kommt. Immanuel Rößler und die Michaelskantorei 
stellen das Werk in Wort und Ton vor. Der Eintritt ist frei. 
Louis Spohr (1784-1859) schrieb sein Oratorium, das zu 
den beliebtesten Kompositionen des 19. Jahrhunderts 
gehörte, in den Jahren 1825/1826. Als Textvorlage die-
nen vor allem Stellen aus der Offenbarung des Johannes. 
Mit dem großen sinfonischen Orchester, den vier Solisten 
und der Chorpartie kommen die Texte der Offenbarung 
eindrucksvoll zum Klingen. Großer sinfonischer Klang, ly-
rische Arien und intime a cappella – Passagen machen das 
Stück für die Hörenden zu einem ganz besonderen Erlebnis.
Karten für die Konzerte im November gibt es ab Septem-
ber beim Kartenservice reservix oder bei der Touristinfo 
in der Scheuerngasse, restliche Karten an der Abendkasse.

Bläserkonzert
Am Sonntag, 12. November um 18.00 Uhr musizieren die 
Posaunenchöre des CVJM und der Methodistischen Kirche 
Waiblingen festliche und unterhaltsame Musik aus Barock, 
Klassik, Jazz und Pop. Die Leitung haben Andreas Richter 
und Achim Schmid, der Eintritt ist frei.

Chorprojekt in Martin-Luther
Sonntag, 19. November, 9.30 Uhr, Martin-Luther-Kirche
Der „Frauenchor Martin-Luther“ lädt ein zum Chorprojekt: 
Für einen Musikalischen Gottesdienst zum Volkstrauertag 
wird gemeinsam die Messe C-Dur von Charles Gounod 
(1818-1893) einstudiert und am 19. November um 9.30 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche aufgeführt. Die Leitung 
hat Heidi Höfle-Hilt, weitere Informationen zum Projekt 
gibt es auf evangelisch-in-waiblingen.de und auf S. 7.

KIRCHENMUSIK
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TERMINE UND ANKÜNDIGUNGEN
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Nach den Schulferien starten die Kinderchorgruppen mit 
neuem Programm in den Herbst. 

Die „Kleinen Spatzen“ singen Lieder vom Herbst, Spiel- und 
andere Lieder. In beiden Gruppen sind noch Plätze frei, vor 
allem die Gruppe im Martin-Luther-Haus sucht noch Verstär-
kung. 

„Große Spatzen“ und „Kinderkantorei“ bereiten sich aufs Sin-
gen am Erntedankfest vor und haben für Weihnachten ein 
Krippenspiel auf dem Programm. Außerdem proben sie jetzt 
schon Stücke für den Landeskinderchortag, der im nächsten 
Jahr hier bei uns in Waiblingen stattfinden wird. 

Die „Jugendkantorei“ plant im Oktober einen Probentag mit 
Übernachtung und übernimmt die Solopartie des Engels in 
der „Weihnachtshistorie“ von Heinrich Schütz. 

Neue Sängerinnen und Sänger sind in allen Gruppen sehr 
willkommen. 

Kontakt für Fragen und Anmeldung: KMD Immanuel Rößler 
Tel. 207224, immanuel.roessler@elkw.de

Sonntag, 30.7., 6.8., 13.8., 27.8., 3.9. und 10.9. 
jeweils 19.00 Uhr
Orgelsommer

Sa, 7.10. 	 Stunde der Kirchenmusik

Mi, 8.11. 	 Einführung in das Oratorium 

	 „Die letzten Dinge“

So, 12.11.	 Bläserkonzert

So, 19.11.	 Chorprojekt 

Sa, 25. und So, 26.11. jeweils 17.00  Uhr 

	 Louis Spohr „Die letzten Dinge“

Kinderchor – (Neu)Start in den Herbst

Impressionen, Infos und News immer auch auf:
www.evangelisch-in-waiblingen.de 
www.facebook.com/kirchenbezirk.waiblingen
www.instagram.com/kirchenbezirk.waiblingen/
www.youtube.com/kirchenbezirkwaiblingen
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Druckerei Seybold druckt für uns auf 100% Recyclingpapier.  
Der nächste Gemeindebrief erscheint zum 12. November 2023. 
Redaktionsschluss ist der 13. Oktober.

Wir freuen uns über Zuschriften und Beiträge.  
Bitte schreiben Sie an redaktion@dekanat-waiblingen.de

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE

Sonntag, 15.10.2023 , 19 Uhr	  
„Grüß Gott! Mein Name ischd Seibold, 
Adele“,  mit Dr. Gisela Matthiae, Clownin 
und Theologin 
in Kooperation mit dem Bezirksarbeits-
kreis Frauen (BAF)

 
3.12.2023
„75 Jahre Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte“ in Kooperation mit amnesty inter-
national Waiblingen
mit dem Gospelchor Voices Waiblingen

MINI-GOTTESDIENST - SAMSTAGS 16 UHR
für Kinder von 0-6 und ihre Familien
14.10.Alle guten Gaben – Erntedank
(Jugendkirche)
9.12. Wir feiern Advent! 
(Michaelskirche) 
Kontakt: Pfarrerin Ulrike Jenter-Groll,  
Tel. 07151 / 58907

FRAUENLITURGIE		
in der Regel am 1. Freitag im Monat  
18.30 -19.15 Uhr in der Michaelskirche  
Veranstalter: Evangelische Kirchenge-
meinde Waiblingen / fbs Waiblingen 
Die nächsten Termine: 
8.9./ 6.10. / 3.11.2023

SCHWEIGEMEDITATION
jeden Donnerstag, 18 Uhr, Michaelskirche

ABENDGEBET IN MARTIN-LUTHER 
4.10. / 6.12.2023, jeweils 19.30 Uhr

PREDIGTNACHGESPRÄCHE  
IN JOHANNES UNTER DEM KREUZ 
17.9. / 19.11.2023, jeweils nach dem Gottesdienst

SUPPENGESPRÄCHE

Was sind eigentlich „Suppengespräche“?
… ein lockerer Austausch zu einem aktuellen Thema
… es gibt eine leckere, heiße Suppe
… man trifft andere Menschen, die offen sind für Neues

Wann und wo finden sie statt?
… einmal pro Monat an einem – neu! – Donnerstagabend 
von 18.30 – 20.30 Uhr
… im Café des Jakob-Andreä-Hauses, Alte Rommelshauser 
Str. 22, Waiblingen

Die nächsten Termine sind:
28. September	 Schnupperrunde Ehrenamt – 
		  Was gibt es da alles?
26. Oktober		 Leben in Fülle
16. November	 Der Song meines Lebens – Liedtexte
21. Dezember	 Weihnachtliches Zusammensein

Schauen Sie doch mal vorbei!
Es freut sich das Team: Hanna Fischer, Susanne Hauser,  
Cornelia Luft und Michaela Scherer
Kontakt: Hanna Fischer Tel. 07151 / 5020440

Der Pastor bleibt Pastor 
bis zur Hinrichtung am 9.4.1945

Ein szenischer Leseabend 
über Dietrich Bonhoeffer

Fr., 29.09.2023, 19.30 Uhr 
Michaelskirche

mit „Dein Theater- Wortkino“ Stuttgart 
Eintritt 12,- € (erm. 8,- €), Abendkasse
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MICHAELSKIRCHE

HERZLICH WILLKOMMEN PFARRERIN MAILE!
Am Sonntag, dem 10. September um 14.30 Uhr (nicht um 
10 Uhr wie im letzten Gemeindebrief angekündigt) feiern 
wir die Investitur von Pfarrerin Annegret Maile mit einem 
zentralen Gottesdienst in der Michaelskirche. In der Mi-
chaelskirche, in Martin-Luther und auf in Johannes unter 
dem Kreuz finden um 10 Uhr keine Gottesdienste statt.

ADIEU ANTJE
Herzliche Einladung zum Gemeindeabend zur Verabschie-
dung von Pfarrerin Dr. Antje Fetzer-Kapolnek am Sonntag, 
17.09. 2023 ab 17.00 Uhr in der Michaelskirche und zum 
Gottesdienst zur Verabschiedung am 24.9. um 10 Uhr 
ebenfalls in der Michaelskirche.
Für das Vorbereitungsteam: Ursel Müller
Kontakt: Gemeindebüro Tel. 07151 9114842, 
gemeindebuero.waiblingen@elkw.de

DER PASTOR BLEIBT PASTOR bis zur Hinrichtung  
am 9.4.1945 - Dietrich Bonhoeffer zum Gedächtnis

„Dummheit ist ein gefährlicherer Feind des Guten  
als Bosheit.“ (Dietrich Bonhoeffer, 1906-1945)

Während die Welt in einer 
emotionslosen Brutalität ver-
sank, kämpfte der in Breslau 
geborene Pfarrer Dietrich 
Bonhoeffer während der Zeit 
des Nationalsozialismus für 
die Bewahrung christlicher 

Werte. Mit seinem unbestechlichen Gefühl für Recht und 
Unrecht und seinem Mut zu Entscheidungen, die ihm 
selbst unbequem waren, wurde der beispielhafte Pfarrer 
aus Deutschland weltweit zu einem Hoffnungsträger. 
Szenische Lesung mit Gesine Keller von Wortkino - Dein 
Theater, Stuttgart
Freitag, 29.09.2023, 19.30 Uhr, Michaelskirche 
Eintritt 12,- Euro / ermäßigt 8,- Euro (Abendkasse)

ERNTEDANKFEST IN DER MICHAELSKIRCHE
Am Sonntag, 8. Oktober 2023 feiern wir das Erntedankfest 
in der Michaelskirche. Den Gottesdienst um 10.00 Uhr ge-
stalten Pfarrerin Annegret Maile, die Kindergärten und der 
Kinderchor. Im Anschluss an den Gottesdienst backen die 
Konfirmanden Waffeln, und es gibt ein einfaches Mittages-
sen in der Michaelskirche. Nach dem Gottesdienst kann man 
Erntedankwein erwerben, ungeöffnete Probierflaschen 
des Jahrgangs 2023, die der Waiblinger Meistersommelier 
Frank Kämmer gespendet hat. Der Erlös des Festes kommt 
je zur Hälfte dem Weltmissionsprojekt 2023, Trinkwasser-
stationen für pazifische Atolle, und Menschen in sozialen 
Notlagen in unserer Gemeinde zugute. 

Danke für alle Gaben, die für den Ern-
tedankaltar gespendet werden! Sie 
können Ihre Gaben am Samstag, 7.10.,  
von 10.00 – 12.00 Uhr in der Michaels- 
kirche abgeben. Die Lebensmittel vom 
Erntealtar werden nach dem Fest an den 
Waiblinger Tafelladen weitergegeben.

KRABBELGRUPPE 
Freitag von 15-17 Uhr im JA-Haus, für Kinder von 6 
Monaten bis drei Jahren in Begleitung eines Erwachsenen. 
Kontakt: Kathrin Hofstetter, Tel. 0176 78006376

SPIELGRUPPE FÜR KINDER AUS DER UKRAINE
Montag - Mittwoch von 9-12 Uhr im JA-Haus
Kontakt: ukraine-info@waiblingen.de, Tel. 5001-2686

CVJM ELTERN-KIND-GRUPPE
montags 9.30-11.15 Uhr | Jugendkirche Lighthouse | 
Talstraße 11 | Kontakt: Carina Mailänder 
carinamailaender@cvjm-waiblingen.de

CVJM POSAUNENCHOR
Jungbläser: Jeden Mittwoch 16.30 - 19.00 Uhr
Posaunenchor: Jeden Mittwoch 19.00 - 20.30 Uhr
Jugendkirche Lighthouse | Talstraße 11 | 
Kontakt: Andreas Richter | Tel. 0152 01997004 oder  
0711 41001315 | andreasrichter@cvjm-waiblingen.de

KINDERKIRCHE 
sonntags, 10 Uhr im Jakob-Andreä-Haus
17.9.2023			 Glückskinder
29.10.2023	 Philippus und der Kämmerer (Apg 8)
12.11.2023	 Sankt Martin teilt seinen Mantel

Euer Kinderkirchteam: Elena Klaiber, Pana Baladi, 
Traugott Ziwich, Beate Dreinhöfer und Antje Fetzer (ab 
Oktober mit Annegret Maile)

SUPPENGESPRÄCHE s. Hinweis auf Seite 2

FRAUENZEIT 
am letzten Mittwoch im Monat,  
19.30 Uhr Ankommen, thematischer Start um 20 Uhr,  
Ende gegen 22 Uhr, Pfarrsaal Andreästraße 14
27.9. 	 Wenn eine eine Reise tut ... – 
	 wir tauschen unsere Reiseerfahrungen aus
25.10.	 Kinoabend
29.11.	 Advent kommt, Bastelabend
Kontakt:  Sabine Seybold, Tel. 07151 / 563648

GEMEINDETREFF JAKOB-ANDREÄ-HAUS
jeweils dienstags von 15-16.30 Uhr im Jakob-Andreä-Haus 

Im Mittelpunkt steht jeweils ein spannendes Thema, 
außerdem gibt es Gelegenheit bei Kaffee und Kuchen ins 
Gespräch zu kommen.
19.9. 	  „Wie Schule heute ist“ / mit Grundschullehrerin 	 	
	 i.R. Gertrud Häcker
24.10. 	„Hausnotruf – Wie funktioniert das? Was bringt 		
	 das?“ / mit Matthias Kress vom Deutschen Roten 		
	 Kreuz 
s.a. Artikel auf Seite 8

PAROCHIEAUSSCHUSS MICHAELSKIRCHE 
montags um 19.30 Uhr  im JA-Haus. 
Die nächsten Termine: 12.9., 16.10., 13.11.

MICHAELSKIRCHEJUGENDKIRCHE LIGHTHOUSE
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KONTAKTE UND INFOS

EJW www.ejw-waiblingen.de
Jugendreferent Daniel Paul 
Tel. 07151/9862854 
daniel.paul@ejw-waiblingen.de

CVJM www.cvjm-waiblingen.de
Andrea Böhringer
Tel. 07151/35261 
andreaboehringer@
cvjm-waiblingen.de

Pfadfinder www.cpwn.de
Bernd Bischoff  
info@cpwn.de
http://www.cpwn.de/

Jugend der Kirchengemeinde 
Jugend-Gottesdienst am 16.07.23
„Made in Heaven - blessed by God!“ 
so heißt unser nächster Outdoor-
JuGo, bei dem die Trainees und die 
Jugendband mit am Start sind. Im 
Anschluss gibt’s was Leckeres zu 
Essen und Zeit zum Chillen. 
18 Uhr, Jugendkirche, Talstr. 11

Nächster JuGo: Churchnight am 
31.10. um 19 Uhr
 
Jungschar für Jungs & Mädels
(Klasse: 1-4)
Jeden Montag treffen sich Jungs und 
Mädels, um lustige Spiele zu spielen, 
Sachen zu basteln, bibl. Geschichten 
zu hören usw. Komm doch auch mal 
vorbei: 16.30-18 Uhr.

FSJ-ler/in in der Jugendkirche
gesucht
Du hast deinen Schulabschluss 
und weißt noch nicht, was Du jetzt 
machen willst? Wie wäre es mit einem 
FSJ bei uns in der Jugendkirche? Alle 
Infos findest du unter:  
https://ejw-waiblingen.de/ueber-uns/
stellenangebote 

Streichaktion im Saal – 
Helfer gesucht
Im nächsten Halbjahr streichen wir 
den Saal neu. Dafür suchen wir noch 
Helfer, die uns dabei tatkräftig unter-
stützen. Wer Lust hat meldet sich bei 
Daniel Paul. 

Trainee – Neuer Kurs im September
Für konfirmierte Jugendliche starten 
wir wieder einen neuen Trainee-Kurs. 
Bei Interesse einfach melden.

CVJM
Freitags in der Jugendkirche ...

FILMABENDE freitags um 19 Uhr mit 
Popcorn und Naschwerk. Termine: 
15.9./10.11.23. Nähere Infos zu den 
Filmen gibt es jeweils vorher auf 
www.cvjm-waiblingen.de 

SPIELEABENDE freitags, um 19 Uhr 
mit Snacks und Getränken und mit 
netten Gesellschaftsspielen. Ihr seid 
alle  herzlich eingeladen! Die nächsten 
Termine sind am: 27.10. / 24.11.23.
Aber am Samstag, 21.10. 23 gibt es auch 
Spiele im Rahmen der Worshipparty. 
Herzliche Einladung.

Die nächste WORSHIP-PARTY ist wie-
der im Oktober: 21.10.23. Vormerken! 
Einlass 19 Uhr in der Jugendkirche, Talstr. 
11. Sei willkommen!

FAMILIENGLANZZEIT (FGZ)
Regelmäßiger Treffpunkt in der 
Jugendkirche 14-17 Uhr. 
Nächster Termin: 12.11.23
Sondertermin: So. 10.9.23 Brunch 
zum Schulstart, 9.30 Uhr.  
Infos unter  www.cvjm-waiblingen.de  

PFADFINDER

Es laufen viele Vorbereitungen 
für Fahrten und Sommerlager auf 
Hochtouren. Alle Informationen dazu 
findet ihr auf unserer Homepage. 

Sommerferienprogramm 
der Christlichen Pfadfinder
Zeitraum: 31.07.-04.08.23

Natur-Abenteuer: eine unvergessli-
che Reise durch das Dschungelbuch.

Hey, warst du schon Mal im Dschun-
gel? Nein? Dann komm zu unserer 
Abenteuerfreizeit. Gemeinsam mit 
unserem Freund Ricki dem Papagei 
möchten wir die Spuren von Mogli 
verfolgen und uns auf eine span-
nende Reise ins Unbekannte des 
Dschungels begeben. Wir werden 
uns vielen abwechslungsreichen 
Herausforderungen stellen und den 
uns hinterlassenen Hinweisen folgen 
um einen großen Schatz zu finden! 
Interesse? Dann melde dich jetzt an...

Die Anmeldung erfolgt über das 
Sommerferienprogramm der 
Stadt unter folgendem Link ist 
die Anmeldung, sowie weitere 
Informationen zu finden (ab. 25.05.): 
https://www.unser-ferienprogramm.
de/waiblingen2/index.php

UNSERE MEUTEN für 8-12-jähri-
ge treffen sich wöchentlich in der 
Jugendkirche: 

Für Jungs:  
donnerstags 18:00-20:00 Uhr 

Für Mädels:  
mittwochs 18:00-19:30 Uhr

Alle über 12 Jahre sind gerne in eine 
unserer Sippenstunden eingeladen. 
Kontakt siehe unten. 
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DIE PAROCHEIN

Predigtnachgespräche – damit in der Kirche nicht nur 
der Pfarrer das Sagen hat…

Zwei Mal hat es nun schon stattgefunden, und es hat sich 
deutlich gezeigt: Redebedarf ist da…

Was meint der Apostel Paulus eigentlich, wenn er von 
„geistlichen Menschen“ spricht? Und warum wird Jona von 
Gott gezwungen, für ihn solche Strapazen auf sich zu neh-
men? Und dann wird er von Gott der Lächerlichkeit preis-
gegeben, ist mit seinen Kräften am Ende und will nur noch 
sterben? Und was hat das alles mit uns zu tun?

Hier die weiteren Termine:

Sonntag, den 17. September, 11.00 Uhr: 
Gottesdienst – Predigtnachgespräch – gemeinsames Essen

Sonntag, den 19. November, 11.00 Uhr:
Gottesdienst – Predigtnachgespräch – gemeinsames Essen

Ökumenischer Treff Korber Höhe
Jeweils um 14.00 Uhr im Ökum: Haus der Begegnung

24. August
„Eure Nahrungsmittel sollen eure Heilmittel sein ...
und eure Heilmittel sollen eure Nahrungsmittel sein.“ 
Lassen Sie sich von Frau Sigloch auf anschauliche Weise 
einen Einblick geben, was alles eine gesunde Ernährung 
ausmacht.

28. September
„Bunt sind schon die Wälder“
Lasst uns mit Gedichten und Liedern in den Herbst einstim-
men. Gerne begrüßen wir dazu Frau Lerke (Gesang) und 
Herrn Böttinger (Klavier). Auch wollen wir unserem sehr 
geschätzten und langjährigen kath. Pfarrer Klappenecker 
Ade sagen und alles Gute für den Ruhestand wünschen.

26. Oktober 
„Mit Schwung in den Herbst“
Frau Link wird uns mit Musik in Bewegung bringen.

Ökumenisches Bibelgespräch zum Römerbrief
Jeweils um 19.30 Uhr im Ökum: Haus der Begegnung
26. September: „Ich elender Mensch! Wer wird mich erlö-
sen?“ – Der Mensch und das Gesetz (Römer 7)
10. Oktober: „So gibt es nun keine Verdammnis für die, 
die in Christus Jesus sind“ – von der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes (Römer 8) 
24. Oktober: Gottes Weg mit seinem Volk Israel – Teil 1 
(Römer 9) 
7. November: Gottes Weg mit seinem Volk Israel – Teil 2 
(Römer 10)
28. November: Gottes Weg mit seinem Volk Israel – Teil 3 
(Römer 11)

Krabbel-Babbel-Herbstbasar
Im Ökumenischen Haus der Begegnung Korber Höhe fin-
det am Samstag, 9. September von 13.30 – 15.30 Uhr der 
Krabbel- Babbel-Herbstbasar statt; Schwangere mit Mut-
terpass (und eine Begleitperson) sowie Personen mit Be-
hinderung haben Einlass ab 13:00 Uhr. Im Eingangsbereich 
haben Sie die Möglichkeit, sich bei leckerem selbstgeba-

ckenem Kuchen entweder vor oder nach Ihrem Einkauf zu 
stärken.
Die Online-Registrierung für Verkäufer ist ganzjährig mög-
lich. Eine Bestätigung der vergebenen Nummern ist ab  
1. August erforderlich. Näheres hierzu unter 
www.krabbel-babbel-basar.de

Gemeindefest
„Bei Gott reich sein“ – unter diesem Motto feiern wir am  
8. Oktober um 10.00 Uhr unseren Gottesdienst zum Ernte- 
dankfest. 
Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir Sie sehr herz-
lich zum diesjährigen Gemeindefest der Parochie Johan-
nes unter dem Kreuz ein. Lassen Sie es uns zusammen er-
leben, was uns wirklich reich und glücklich machen kann: 
Gute Gemeinschaft, gemeinsames Essen und Feiern.

PAROCHIEAUSSCHUSS  
donnerstags um 19.30 Uhr  
am 14.9. und 9.11.2023
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Charles Gounod: Messe brève no. 7 in C-Dur 
Lust auf Singen? Dann ist der Projektchor in der Martin-Luther-Kirche in 
Waiblingens Süden genau das Richtige. Gemeinsam mit dem Frauenchor 
der Martin-Luther-Kirche und dem Kirchenchor Schmiden wird am Sonntag, 
den 19.11.23, um 9.30 in der Martin-Luther-Kirche in Waiblingen und am 
Sonntag, den 26.11.23, in der Dionysiuskirche in Schmiden die Messe brève 
no. 7 in C-Dur von Charles Gounod nach nur sechs Probenterminen aufge-
führt. 
Probentermine:
Di. 10.10.23  19.00 - 20.30 Uhr, Martin- Luther Kirche Waiblingen
Di. 17.10.23  19.00 - 20.30 Uhr, Martin- Luther Kirche Waiblingen
Di. 24.10.23  19.00 - 20.30 Uhr, Martin- Luther Kiche Waiblingen
Di. 07.11.23  19.00 - 20.30 Uhr, Martin- Luther Kirche Waiblingen
Di. 14.11.23  19.00 - 20.30 Uhr, Martin- Luther Kirche Waiblingen
Mi. 22.11.23  19.00 - 20.30 Uhr, Dionysiuskirche Schmiden

Aufführungstermine:
So. 19.11.23  9.30 Uhr Martin- Luther Kirche Waiblingen  (Volkstrauertag)
So. 26.11.23 10.00 Uhr Dionysiuskirche Schmiden (Ewigkeitssonntag)

Anmeldung und Infos:Heidi Höfle-Hilt, Tel.: 0711/851517

Neuer Termin:
Stadtteilfest am 16.9.2023 
Das verschobene Stadtteilfest findet 
in kleinerer Form am 16.9. beim BIG 
Kontur statt. Als Ev. Kirchengemein-
de sind wir mit Kaffee und Kuchen 
dabei. Allen, die sich auch für diesen 
Termin bereit erklärt haben mitzuhel-
fen, danken wir schon jetzt, ebenso 
wie den BäckerInnen, die unsere Ku-
chentheke füllen. 

Seniorennachmittag
„Musik, die gute Laune macht – zum 
Zuhören und Mitsingen“
Am Montag, den 25.9.2023, findet ab 
15.00 Uhr ein Seniorennachmittag im 
Martin-Luther-Haus statt. Nach dem 
Kaffeetrinken singt der Stihl-Män-
nerchor und gibt ein kleines Bene-
fizkonzert unter Leitung von Roman 
Namkonov. Es stehen auch einige be-
kannte Lieder auf dem Programm, die 
zum Mitsingen einladen.    

KIBIWO «Agent Cleverus und das 
Geheimnis der Salzmenschen» 
vom 31.10.-5.11. im Martin-Luther-
Haus, alle Infos dazu auf Seite 12
 
PAROCHIEAUSSCHUSS  
donnerstags um 19.30 Uhr  
am 21.9./ 26.10. / 16.11.2023

Termine der Kinderkirche
17.9.23 Der treue Daniel
15.10.23 Vom Horten und Ver-
schwenden
19.11.23 Bist du denn da, Gott? 
Wenn uns Unbegreifliches zustößt.

Teeniekirche 
für Jungs und Mädels der Klassen 
5-7 findet einmal im Monat eine 
Teeniekirche statt. Neugierig? Ein 
junges Team freut sich auf euch.  
Die Termine findet ihr im Veran-
staltungskalender der Kirche unter  
www.evangelisch-in-waiblingen.de. 

Glockengeläut, über 50 Kinder und 
ganz viel Mut 
Am 25. Mai, kurz vor Pfingsten, war es 
so weit: Die Kinder des Kindergartens 
Sternschnuppe kamen zum Kinder-
gartengottesdienst. Die Kinder haben 
kräftig gesungen und sich anhand 
von Bildern an die Jesus-Geschich-
ten erinnert. Außerdem haben sie die 
Geschichte erlebt, wie Jesus in den 
Himmel fuhr und wie er davor seinen 
Jüngern Mut gemacht hat. In Erinne-
rung an Jesu letztes Passamahl haben 
wir Brot und Trauben gegessen. Und 
damit die Kinder sich erinnern, dass 
Jesus jederzeit und überall bei uns 
ist, gab es für jedes Kind einen Hosen-
taschenfreund in Form eines Herzes. 
Herzlichen Dank an Frau Hügler, die Er-
zieherinnen und die Kinder für diesen 
gemeinsamen Gottesdienst. 
Ulrike Jenter-Groll

Am Sonntag, den 8.10. laden wir um 
9.30 Uhr zum Gottesdienst zum Ern-
tedankfest mit dem Kindergarten.

Roter Teppich und Erdbeerbowle 
Am 28.6. ging es für die Konfirman-
dInnen unter dem Applaus des Pa-
rochieauschusses über den roten 
Teppich ins Martin-Luther-Haus. Dort 
erwartete sie eine leckere alkohol-
freie Erdbeerbowle zur Einstimmung. 
Anschließend hörten sie die Geschich-
te von der Sturmstillung und lausch-
ten dem Lied „My lighthouse“ in der 
Kirche. In Gruppen durften sie dann 
die Konfirmandenbilder und Kommu-
nionsbilder des Parochieausschusses 
den jeweiligen Personen zuordnen. 
Die allermeisten Bilder wurden richtig 
zugeordnet. Nach weiteren Spielen 
endete das Fest an einer langen Tafel 
bei Pizzabrötchen, Gemüsesticks und 
Eis. Die Freude des Parochieausschus-
ses, die Konfis zu begrüßen und sich 
für sie zu interessieren, sprang über, 
eine gelungene Überraschung. 
Lieber Parochieausschuss, der rote 
Teppich gebührt nun euch. Zudem 
lasst mich einen Toast aussprechen, 
auf euch.
Es macht einfach Spaß mit euch, 
ihr seid ein super Team. Ein riesiges  
DANKE im Namen der gesamten Kon-
fi-Gruppe. 
Ulrike Jenter-Groll  
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lm September 2002 fand die erste Veranstaltung im 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus statt. Es war der Neubeginn 
und ein Versuch, älteren Gemeindemitglieder der Die-
trich-Bonhoeffer-Gemeinde – aber auch offen für alle, 
die es mal probieren wollten – eine Veranstaltung zu 
bieten. Es war eine ldee des damaligen Pfarrers Dietmar 
Merz und weiterer lnteressierter.

Was war nun das Neue?
Der Nachmittag sollte aus 4 Schwerpunkten bestehen:
1. Eine kurze Einführung auf ein Thema des Lebens.
2. Dann eine ca. halbstündige Kaffee und Kuchenrunde da-
bei Zeit zur Kommunikation an den Tischrunden, (die sich 
dann oft sehr
laut gestaltete, aber wichtig war).
3. Der Mittelpunkt des Nachmittags sollte ein interessan-
ter Vortrag zu vielseitigen Themen sein, die ich nachher 
noch erläutern werde.
4. Dazwischen wurde immer mehrfach gesungen, z.B. aus 
dem riesigen Schatz des deutschen Volkslieds über geistli-
che bis zu neuen Liedern.
Für die Klavierbegleitung der ersten Jahre war die legen-
däre Frau Uhl mit ihrem temperamentvollen Anschlag in 
bester Erinnerung.
Diese vier Schwerpunkte waren das Neue, und an diesem 
Konzept wurde bis heute festgehalten. Neu war auch ein 
Team von ca. 5 Personen mit Dietmar Merz, und nach 6 
Jahren mit Matthias Wagner, der neu in Waiblingen von 
diesen Veranstaltungen begeistert war und sie weiteführ-
te.
Die Nachmittage waren monatlich festgelegt und 2 Wo-
chen vorher traf sich das Team, um alles vorzubereiten, 
selbst der Kuchen und das Gebäck wurden passend aus-
gesucht und bestellt und dabei wurde auch das Vortrags-
programm mit Referenten für die nächsten 6 Monate 
festgelegt. Und das hätte ich fast vergessen: bei der Ver-
anstaltung wurde der Kaffeetisch originell dekoriert und 
an den Sechser-Tischen alles perfekt zelebriert. Das war 
natürlich auch ein Markenzeichen.

Die Vorträge sollten der Hauptschwerpunkt des Nach-
mittags sein. Und dazu hatte man Referenten mit einem 
riesigen Spektrum an Themen ausgewählt. Das geht von 
Politik, Komponisten samt Hörbeispielen, Schriftstellern, 
berühmten Persönlichkeiten der Kunst, Geologie, Ge-
schichte, Botanik, Bergsteigen, über Einrichtungen wie die 
Diakonie Stetten, Zeitgeschichte der technischen Revolu-
tion, Flüchtlingslager, den Hilfsorganisationen, Spielfilme, 
Polizei usw.
Hochgerechnet waren es ca. 200 Vorträge. Manchmal 
wurde das Vortragsthema auch am Ausflugsort erarbei-
tet, z.B. Geologie der Schwäbischen Alb beim Ausflug nach 
Holzmaden.
Jedes Jahr wurde ein Busausflug durchgeführt, und immer 
mit einem Schwerpunktthema, z.B. Synagoge, Klosterle-
ben oder römische Siedlungen in Württemberg. Natürlich 
musste die Einkehr den Abschluss bilden. ln den letzten 
Jahren war immer Jörg Widmann unser Reiseführer, der 
uns in faszinierender Weise das Thema vor Ort referierte.
Zum Abschluss behaupte ich nun, im Rückblick der 20 Jah-
re, dass es ein Erfolgsmodell geworden ist.
Die Teilnehmer setzten sich aus allen gesellschaftlichen 
und konfessionellen Schichten zusammen. Viele sind nicht 
mehr unter uns, ich denke besonders an Georg Merath. 
Wir haben es auch immer wieder geschafft, neue Gäste zu 
begeistern, denn ohne ein kreatives Team wird es schei-
tern.					     Frieder Knittel

Zwei langjährige Gruppen sind im letzten Jahr zusam-
mengewachsen - der hier beschriebene „Gemeinde-
treff“ und der „Frauenkreis Holzweg“. Die Verantwort-
lichen gestalten inzwischen ihr Programm gemeinsam, 
das Angebot heißt jetzt „Gemeindetreff Jakob-Andreä-
Haus“ und man kommt einmal pro Monat dienstags von 
15-16.30 Uhr im Jakob-Andreä-Haus zusammen.
Nächste Termine:
19.9. 	  „Wie Schule heute ist“ / mit Grundschullehrerin 	 	
	 i.R. Gertrud Häcker
24.10. 	„Hausnotruf – Wie funktioniert das? Was bringt 		
	 das?“ / mit Matthias Kress vom Deutschen Roten 		
	 Kreuz
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Unter dem Motto «Kirche 2030» haben sich einige enga-
gierte Mitglieder des Parochieauschusses der Michaels- 
kirche Gedanken zu neuen Angeboten der Evangelischen 
Kirche Waiblingen gemacht.

In Zeiten von immer mehr Kirchenaustritten wollen wir 
für interessierte Menschen aller Altersstufen verschie-
dene neue Angebote zu den Themen «Glauben leben» 
und «Gemeinschaft erleben» starten.

Die Krisen der letzten Jahre haben gezeigt, dass 
die Menschen trotzdem auf der Suche nach 
Halt, Orientierung und Perspektiven, «dem 
eigentlichen Sinn des Lebens» sind. Wir 
wollen dies mit neuen Angeboten unter-
stützen, um am Glauben zu forschen und 
persönliche Begegnung und Gemein-
schaft zu erleben.

Die offenen Fragen sind zum Beispiel, 
sprechen die derzeitigen Gottesdienst-
formen die Menschen in Waiblingen noch 
an oder wollen wir den bisherigen traditio-
nellen Sonntags-Gottesdienst mit neuen innova-
tiven Gottesdienst-Formaten ergänzen und erweitern? 
Ist das bisherige Angebot der Kreise und Gruppen noch 
zeitgemäß, wo kann Neues entstehen und wachsen?  

Ideen wie
•	 Pilgerwanderungen für Großeltern,  Eltern, Kinder
•	 neue Gottesdienst-Formen  
•	 offene Angebote am Wochenende zum Quatschen, 

Spielen, Singen für Jung und Alt
•	 Treffpunkt für Männer
•	 Willkommens-Workshop für Neuzugezogene
•	 Einbindung von sozialen Medien 	
•	 Kunstprojekte der Kinderkirche und Teenies
sind nur einige Beispiele, die in den nächsten Monaten 
zur Umsetzung kommen könnten.

Lassen Sie sich überraschen: die evangelische Kirche 
Waiblingen bleibt weiter lebendig.

Sollten Sie Anregungen, Ideen oder den Kontakt 
suchen, oder noch besser: Wollen Sie aktiv an einem 
Projekt mitarbeiten, so können Sie gerne über das 
Gemeindebüro der evangelischen Kirche Waiblingen 
Kontakt mit der Arbeitsgruppe aufnehmen, wir freu-
en uns über jedes Feedback.
E-Mail : gemeindebuero.waiblingen@elkw.de

Für den Parochieausschuss Michaelskirche 
Konrad Ballenberger, Gundula Harms, Angelika Greule, 
Bernd Nefzer, Dr. Wolfgang Kieninger, Ursula Müller
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Zukunft der Kirche – Wir sind dabei!
20 Jahre Gemeindetreff - Ein Erfolgsmodell?

Hier ein paar Eindrücke von den beliebten Ausflügen:

Erfahrungen mit dem Kirchenaustritt

Wenn ein Mensch aus der evangelischen Kirche austritt, 
bekommt die Kirchengemeinde eine Nachricht vom 
Standesamt. Daraufhin schreibt die Gemeindepfarrerin 
eine Art „Abschiedsbrief“ an den Ausgetretenen. Dieser 
ist rein textlich ein Hybrid aus Ratlosigkeit, sanfter Hoff-
nung auf Rückkehr und Gesprächsangebot.

Auf diesen Brief bekommt man nur sehr selten Antwort. 
In zwölf Jahren habe ich auf rund hundertfünfzig Ab-
schiedsbriefe ungefähr sechs Reaktionen erhalten. Eine 

Person hat sich entschuldigt und beteuert, immer gut 
versorgt worden zu sein, der Grund des Austritts 

sei rein finanziell. Ein anderer hat zum Tele-
fonhörer gegriffen und rückgemeldet, er 

sei mit unserer Arbeit in Waiblingen zu-
frieden, aber nur in der Kirche geblieben, 
weil er der letzte zum Patenamt berech-
tigte Mensch im Freundeskreis gewesen 
sei; glaubensmäßig habe er sich schon 
lange von der Kirche wegbewegt. Die 

dritte Person war zunächst an einem Ge-
spräch interessiert, hat es sich dann aber 

doch anders überlegt. Und eine weitere Per-
son fand es ungerecht, dass ihr nichtkirchlicher 

Partner während ihrer beruflichen Babypause zur Kir-
chensteuer veranlagt worden sei.

Die vielen „stummen“ Austritte lassen viele Interpretati-
onen zu. Enttäuschung wegen der kirchlichen Haltung zu 
Corona, Geldsorgen, eine länger schwelende Entfrem-
dung, die nach dem Tod der Eltern vollzogen wird, der 
Kirchensteuerabzug vom ersten Gehalt. 
Kirchenaustritte sind für engagierte Kirchenmitglieder 
immer traurig. Es fühlt sich an, als habe man irgendwie 
nicht genügt. Doch das ist nur eine Seite. Geistlich wird 
einem Menschen bei der Beendigung der Kirchenmit-
gliedschaft nichts abgesprochen, denn die Taufe ist un-
verlierbar. Andererseits wird die Aussage, dass jemand 
mit der Kirche nichts mehr anfangen kann, ernstgenom-
men; eine Taufpatenschaft kann jemand, der nicht Glied 
einer EKD-Kirche ist, in der evangelischen Kirche nicht 
übernehmen.

Jeder Austritt aus der Gemeinschaft stellt Fragen, auf 
die wir als Kirchengemeinde Antworten suchen. Es geht 
darum, besser zu verstehen, was Menschen brauchen 
und wie die Botschaft Jesu sie erreicht, wie die Gemein-
de ihnen eine Bereicherung und Heimat sein kann. Und 
es geht darum, noch deutlicher zu zeigen, wofür Kirche 
ganz konkret steht.
Andererseits sollten wir mit den Kirchenaustritten unauf-
geregt leben, denn die freie Entscheidung, ob jemand zu 
einer Gemeinschaft gehören will oder nicht, gehört ein-
fach zu einer pluralen Gesellschaft.

Antje Fetzer

DIE PAROCHEINAUS DER KIRCHENGEMEINDE – GEMEINDETREFF
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Predigtplan Evangelische Kirchengemeinde Waiblingen von August bis November 2023. Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die jeweiligen Anfangszeiten der Gottesdienste

2023 Michaelskirche Martin-Luther-Kirche Johannes unter dem Kreuz Jugendkirche

06.08.2023 
9. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst – Pfarrer i.R. Weidle 09.30 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrerin Jenter-Groll
11.00 Gottesdienst – Pfarrerin Jenter-
Groll, anschl. Kaffee nach der Kirche

06.08.

13.08.2023 
10. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst – Dekan i.R. Mack 09.30 Gottesdienst – Pfarrer Dr. Groll 11.00 Gottesdienst – Pfarrer Dr. Groll 13.08.

20.08.2023 
11. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrer Küenzlen 09.30 Gottesdienst - Prädikantin Hauser 11.00 Gottesdienst - Prädikantin Hauser 20.08.

27.08.2023 
12. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Abendmahl – Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek 09.30 Gottesdienst - Prädikantin Hauser 11.00 Gottesdienst - Prädikantin Hauser 27.08.

03.09.2023 
13. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek 09.30 Gottesdienst - Prädikantin Hauser
11.00 Gottesdienst - Prädikantin Hauser, 
anschl. Kaffee nach der Kirche

03.09.

10.09.2023 
14. So. n. Trinitatis

14.30 Gottesdienst zur Investitur von Pfarrerin Maile – Pfr.Friedrich 
(Dekanstellvertreter) mit Michaelskantorei und Posaunenchor

--- --- 10.09.

12.09.2023
08.00 Schuljahresanfangsgottesdienst der Staufer-Grundschule – 
Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek + Team

12.09.

13.09.2023
08.00 Ökum. Einschulungs-Gottesdienst der 5.-Klässler des Staufer-
Schulzentrums – Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek + Team

13.09.

15.09.2023
17.00 Ökum. Gottesdienst für Erstklässler der Staufer-Grundschule 
– Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek (ev) und Pfarrer Klappenecker (rk)

17.00 Ökum. Gottesdienste für Erstklässler 
der Salier-Grundschule – Pfarrer Dr. Groll 
(ev) und Diakon Haag (rk)

15.09.

16.09.2023
09.00 Gottesdienst für Erstklässler der Zacherschule 
in St. Antonius – Pfarrerin Maile

08.30 / 10.15  Ökum. Gottesdienste für Erstklässler 
der Rinnenäckerschule – Pfarrerin Jenter-Groll + N.N.

16.09.

17.09.2023 
15. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Einführung von Kirchenpfleger Jörg Bathelt 
– Pfarrerin Maile 
gleichzeitig Kinderkirche im Jakob-Andreä-Haus

09.30 Gottesdienst – Pfarrerin Jenter-Groll 
gleichzeitig Kinderkirche

11.00 Gottesdienst – Pfarrer Dr. Groll 
anschließend Predigtnachgespräch sowie 
gemeinsames Essen

17.09.

23.09.2023 14.30 Taufgottesdienst – Pfarrerin Jenter-Groll 23.09.

24.09.2023 
16. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Verabschiedung von Pfarrerin  
Dr. Fetzer-Kapolnek mit Michaelskantorei und Posaunenchor

09.30 Gottesdienst – Prädikant Märtterer 11.00 Gottesdienst – Prädikant Märtterer 24.09.

01.10.2023 
17. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Abendmahl – Pfarrer Ziegler 09.30 Gottesdienst evtl. mit Taufe– Pfarrer Dr. Groll
11.00 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrer Dr. 
Groll, anschließend Kaffee nach der Kirche

01.10.

04.10.2023 19.30 Abendgebet 04.10.

08.10.2023 
Erntedank

10.00 Gottesdienst zum Erntedankfest –  
Pfarrerin Maile mit den Kindergärten und Kinderchor

09.30 Gottesdienst zum Erntedankfest – Pfarrerin 
Jenter-Groll mit dem Kindergarten

10.00 Gottesdienst zum Erntedankfest – 
Pfarrer Dr. Groll, anschl. Gemeindefest

08.10.

14.10.2023 16.00 Mini-Gottesdienst 14.10.

15.10.2023 
19. So. n. Trinitatis 

10.00 Gottesdienst – Pfarrer Küenzlen  
14.30 Gottesdienst zur Investitur von Dekan Ulrich Erhardt  mit 
Kantoreien des Bezirks und Bezirksposaunenchor

09.30 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrerin Jenter-Groll 
gleichzeitig Kinderkirche

11.00 Gottesdienst mit Abendmahl – 
Pfarrer Dr. Groll

15.10.

22.10.2023 
20. So. n. Trinitatis 

10.00 Gottesdienst mit Taufe – Pfarrerin Maile 09.30 Gottesdienst – Dekan Erhardt 11.00 Gottesdienst – Dekan Erhardt 22.10.

29.10.2023 
21. So. n. Trinitatis 

10.00 Gottesdienst – Pfarrer Küenzlen 
19.00 Kirche um Sieben – Pfrin. Maile + Team

09.30 Gottesdienst – Prädikantin Pöhlmann
11.00 Gottesdienst – Prädikantin 
Pöhlmann

29.10.

Di 31.10.2023 
Reformationstag

19.00 Gottesdienst – Dekan Erhardt ---- ---- 19.00 Church-Night
Di 
31.10.

05.11.2023 
22. So. n. Trinitatis

10.00 Gottesdienst mit Einführung von Pfarrerin Ellen Klass –  
Dekan Erhardt

09.30 Familiengottesdienst zum Abschluss der 
Kinderbibelwoche – Pfarrerin Jenter-Groll

11.00 Gottesdienst – Pfarrer Dr. Groll
anschließend Kaffee nach der Kirche

10.00 Gottesdienst zum 
Abschluss der KiBiWo 
– Pfarrerin Maile und 
Jugendreferent Paul

05.11.

                              

Haus Miriam
Mittwoch, 02.08.2023, 10.30 Uhr – Prädikantin Erbe
Mittwoch, 06.09.2023, 10.30 Uhr – Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek
Mittwoch, 04.10.2023, 10.30 Uhr – Prädikantin Zmaila

Pflegestift
Freitag, 04.08.2023, 15.30 Uhr– Prädikantin Erbe
Freitag, 18.08.2023, 15.30 Uhr – Prädikantin Zmaila
Freitag, 01.09.2023, 15.30 Uhr – Pfarrerin Dr. Fetzer-Kapolnek

Freitag, 15.09.2023, 15.30 Uhr – Pfarrerin Hirsch
Freitag, 29.09.2023, 15.30 Uhr – Pfarrerin Maile
Freitag, 06.10.2023, 15.30 Uhr – Prädikantin Zmaila
Freitag, 20.10.2023, 15.30 Uhr – Prädikantin Erbe

GOTTESDIENSTE IN DEN PFLEGEHEIMEN



DEKAN ULRICH ERHARDT STELLT SICH VOR

12 1312

UNSERE GEMEINDE

NOTFALLRUFNUMMERN

Telefonseelsorge
Tel. 0800 111 0 111 (Tag und Nacht)

Sozialpsychiatrischer Dienst
Waiblingen im Forum Diakonie Kirche 
Heinrich-Küderli-Str. 61, Tel. 95919-150 
spdi@kdv-rmk.de
Mo - Do 9-17 Uhr, Fr 9-12 Uhr | und nach Vereinbarung

SPENDENKONTO der Kirchengemeinde

KSK Waiblingen
IBAN DE 10 6025 0010 0000 2020 28
Bitte Spendenzweck und evtl. Gemeindebezirk  
angeben. Vergessen Sie bitte Ihre Adresse nicht,  
damit wir Ihnen eine  Zuwendungsbescheinigung  
ausstellen können. Herzlichen Dank!

Was nehme ich mit? Was lasse ich da? Was werfe ich 
weg? Die drei typischen Fragen beim Umzug. Aber 
nicht nur bei Büchern, Kleidern, Gegenständen, son-
dern auch beim bisher Erlebten.

Ich kehre nun in meine Heimat zurück. Im Remstal wurde 
ich geboren – am 7. April 1964 in Schwäbisch Gmünd. In 
Winterbach bin ich aufgewachsen. In der Jugendarbeit 
des CVJM habe ich immer mehr Verantwortung übernom-
men. 1983 das Abitur in Schorndorf, das Vorpraktikum 
bei einer Schorndorfer Baufirma und in der ambulanten 
Krankenpflege in Metzingen.  Anschließend das Studium 
in Tübingen, Münster und München. Dann seit 1992 der 
Berufsweg durch die Landeskirche von West nach Ost: Vi-
kar in Zwerenberg, Pfarrer zur Anstellung in Ebersbach, 
Gemeindepfarrer in Gnadental, Jugendpfarrer in Ulm und 
Pfarrer in Niederstotzingen. Daneben Mitarbeit auf Lan-
desebene in der Pfarrervertretung und im Beirat für Kon-
firmandenarbeit.

Seit 1997 bin ich verheiratet mit meiner Frau Bärbel Er-
hardt-Neu. Wir sind gerne zusammen mit dem Fahrrad un-
terwegs oder mit den Langlaufskiern. Meine Frau arbeitet 
noch im Ulmer Dekanatamt, geht aber im Sommer in die 
Altersteilzeit, so dass jetzt ein guter Zeitpunkt für einen 
Umzug ist. 

Von diesen Wegen nehme ich mit, was ich gelernt habe 
-  im Gelingen und im  Scheitern. Dies hat mich motiviert, 
nach über dreißig Berufsjahren mich auf die Leitungsstel-
le in Waiblingen zu bewerben. Denn wir befinden uns als 
Kirche in massiven Veränderungen. Wir werden bunter, 
älter und auch weniger. Da sind einfache Antworten nicht 
immer hilfreich. Aber die Mühe lohnt sich, die Wandlungs-
prozesse zu planen, zu steuern, zu moderieren, zu struk-
turieren und umzusetzen. Dazu möchte ich beitragen.  

Aus den bisher erlebten Prozessen möchte ich den Wech-
sel der Sichtweise mitnehmen. Zuerst zu fragen: Wie 

wollen wir in Zukunft Kirche sein? Welche Hoffnungen, 
Wünsche, Träume haben wir? Was wollen wir erreichen? 
Wie bringen wir die gute Nachricht von Jesus Christus zu 
den Menschen? Nicht Pfarrpläne, Immobilienkonzepte 
und Finanzrahmen sind das erste, sondern unsere Bot-
schaft und unsere Zuwendung zu den Menschen. Aus die-
sem Ziel folgen die Pläne, die das umsetzen. Nicht zuerst 
denken: Was müssen wir lassen? Sondern: Was wollen wir 
machen?  Dann motivieren uns diese Prozesse, Neues zu 
wagen.  Wenn wir zu Vorhaben bewusst Ja sagen, lässt 
sich auch das Nein zu anderen verkraften.

Wozu möchte ich gerne Ja sagen in Waiblingen? Ja zu 
vielgestaltigen Gottesdiensten an unterschiedlichen Or-
ten, dass Menschen an den Wendepunkten ihres Lebens 
Gottes Segen spüren. Ja sagen zu offenen Türen und Räu-
men. Zugleich den Menschen an ihren Orten begegnen. 
Miteinander ins Gespräch kommen, einander zuhören, 
Trost und Hilfe erfahren. Ja sagen zu dem Gott, der Ja 
sagt zu uns. Das ausstrahlen in unsere Umgebung. 

Zugleich lasse ich vor allem die Menschen zurück, mit de-
nen ich in den letzten Jahren unterwegs war. Von vielen 
fällt mir der Abschied schwer. Ebenso Tätigkeitsfelder, die 
immer dazugehörten und ich meist sehr gerne gemacht 
habe - beispielsweise Religionsunterricht und Konfirman-
denarbeit. Der Arbeitsschwerpunkt verlagert sich in den 
administrativen Bereich. 

Vieles verändert sich – im eigenen Leben und in unserer 
Kirche. Diesen Wandel möchte ich mit Ihnen gut gestal-
ten. Vor fast vierzig Jahren habe ich das Remstal verlas-
sen. An meinem ersten Arbeitstag damals in Metzingen 
ermutigte mich die Zusage Gottes: „Ich bin bei dir, dass 
ich dir helfe!“ (Jeremia 30,11) Darauf hoffe ich auch bei 
meiner Rückkehr. 

Ihr Pfarrer Ulrich Ehrhardt

Wir freuen uns auf Sie, Herr Erhardt!
Am 1. Oktober tritt Herr Erhardt seinen Dienst im  
Dekanat an. Der Gottesdienst zur Investitur von Herrn 
Erhardt ist am 15. Oktober um 14.30 Uhr in der  
Michaelskirche. Sie sind herzlich dazu eingeladen!
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An dieser Stelle stehen in der 
Druckversion des Gemeindebriefs 
die Kasualien – Taufen, Trauungen 
und Bestattungen.

Aus Datenschutzgründen 
veröffentlichen wir die Namen 
nicht im Internet.

Juhuu! – KiBiWo

KiBiWo in der Kernstadt 
In den Herbstferien findet wieder die 
KinderBibelWoche (KiBiWo) in  der 
Jugendkirche in Waiblingen statt. 
Drei Tage voller, Spiel und Action, Singen 
und Basteln, Toben und Lauschen und noch viel mehr. 
Wie in den letzten Jahren erwarten wir wieder 80-100 
Kinder. Da ist für Langeweile absolut kein Platz.
Hoffentlich bist Du auch dabei, wenn bei uns in der Ki-
BiWo die Post abgeht.
Das Thema steht noch nicht fest, aber man kann sich 
schon mal die Termine und den Ort merken.
Einladungsflyer gibt es dann ab Anfang September in 
den Gemeindehäusern und im Pfarramt.
Wann: 	 01.-03.11. jeweils von 9-12.30 Uhr
Ort: 	 Evang. Jugendkirche LIGHTHOUSE, Talstr. 11
Wer: 	 Alle Kinder von Klasse 1-7

KiBiWo im Martin-Luther-Haus mit Agent Clever-
us und dem Geheimnis der Salzmenschen
Für Kinder von der 1.-7. Klasse findet in den Herbstfe-
rien im Martin-Luther-Haus an folgenden Terminen 
eine Kinderbibelwoche statt. 
Di    31.10.  	 09:00 bis 12:30 Uhr
Do   02.11.  	 09:00 bis 12:30 Uhr
Fr    03.11. 	 09:00 bis 12:30 Uhr
So   05.11. 	 09:30 Uhr Familiengottesdienst, 
	 	 anschließend Kirchkaffee

Das Anmeldeformular finden Sie auf der Homepage 
www.evangelisch-in-waiblingen.de. Anmeldeschluss 
ist der 15.10. Bitte werfen Sie die Anmeldung beim 
Pfarramt der Martin-Luther-Kirche am Danziger Platz 
30 ein. Für Bastelmaterial und Vesper sammeln wir 
am 31.10. pro Kind 10,00 Euro ein. 
Bei Rückfragen wenden Sie sich an Pfarrerin Ulrike 
Jenter-Groll, Tel. 07151/58907. 
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VON KIRCHENPFLEGERN UND KATHOLISCHEN PRIESTERN
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GERNE EVANGELISCH

Liebe Kirchengemeinde,

zuerst mal möchte ich mich 
Ihnen gerne vorstellen. 
Mein Name ist Jörg Bat-
helt, ich bin 53 Jahre alt, 
verheiratet und wir haben 
zwei Kinder im Alter von 18 

und 14 Jahren. Wir wohnen 
im schönen Kaisersbach auf 

dem Welzheimer Wald, nahe 
dem Ebnisee.

Ich bin gelernter Kaufmann im Ein-
zelhandel mit nebenberuflicher Weiterbildung zum IHK 
Betriebswirt. Bis zum Antritt meiner jetzigen Stelle war 
ich bei einem Onlinehändler als Produktmanager für die 
Bereiche Elektrowerkzeuge und Gartengeräte angestellt.
Zum 1. Juni 2023 habe ich das Amt des Kirchenpflegers für 
die Evangelische Kirchengemeinde Waiblingen übernom-
men. Seit Februar 2022 bin ich bereits als nebenberufli-
cher Kirchenpfleger der Kirchengemeinde Kaisersbach 
tätig.

Wenn Sie sich nun fragen, was so ein Kirchenpfleger ei-
gentlich alles macht, dann ist die Vorstellung, dass ich 
auf dem Kirchturm stehe und die Turmglocken abstaube, 
oder die Ziffern der Kirchturmuhr putze, nicht korrekt. Die 
Hauptaufgaben eines Kirchenpflegers in der Kirchenge-
meinde liegen vielmehr in der Erstellung und Führung von 
Haushaltsplänen, des Jahresabschlusses, der Abwicklung 
von Einnahmen und Ausgaben sowie deren Buchungen.
Des weiteren obliegen ihm noch wichtige Aufgaben im 
Bau- und Immobilienbereich, sowie im Personalbereich 
der Kirchengemeinde.

Frühere Bezeichnungen für den Kirchenpfleger, die viel-
leicht noch geläufig sind, waren Gotteshausmeister oder 
Gotteshauspfleger und vor allem im Süddeutschen Raum 
der Kirchpropst.

Ich freue mich auf die umfangreichen sowie abwechs-
lungsreichen Aufgaben, die mich hier in der Kirchenge-
meinde erwarten. Derzeit ist viel im Umbruch. Ein neuer 
Dekan kommt, teilweise werden Pfarrstellen noch besetzt 
oder wurden erst besetzt. Die Zusammenarbeit mit Herrn 
Dekan Erhardt, den Pfarrern und Pfarrerinnen, den Gre-
mien und den Mitarbeitern der Kirchengemeinde, die sich 
durch die aktuellen Entwicklungen neu zusammenfinden, 
gehe ich voller Zuversicht und mit viel Elan an. Sehr span-
nend wird es auch sein, wie wir die Anforderungen der 
Landeskirche in Bezug auf die Umsetzung des Pfarrplans 
2030 meistern.

In diesem Sinne noch ein Wort aus Psalm 37:  
„Befiehl dem HERRN deine Wege und hoffe auf ihn, er
wird´s wohlmachen“

Ihr Kirchenpfleger Jörg Bathelt

Von Wärme und Zusammenhalt:  
Pfarrer Klappenecker zum Abschied
Erinnerungen mögen verblas-
sen, der Abstand manches 
unscharf werden lassen. 
Aber manches bleibt. Wie 
zum Beispiel die Freund-
schaft, nicht wegen der 
glücklicherweise üblich 
gewordenen Ökume-
ne, sondern weil sich 
zwei verstanden haben. 
Und es brauchte nicht 
mal eine Art städtischen 
Außenfeind wegen unter-
schiedlicher Ansichten über Kin-
dergartenarbeit, Ausstattungen oder Kosten zwischen 
Kirchen und Kommune. Manchmal hatte ich den Ein-
druck, die Stadt dachte, zwischen evangelischem De-
kan und katholischem Pfarrer passt kein Blatt Papier. 
Als Freund darf ich aber sagen: Auch wenn wir beide 
Schwaben waren, an Sparsamkeit hat Franz Klappen- 
ecker mich weit übertroffen. An ihm wäre die Reduktion 
der Heizkosten nie gescheitert. Seine Diakone konnten 
damals ein Lied davon singen. Bis die Lieder nach dem 
Bau des Gemeindezentrums verklangen. Was er durch das 
Zurückdrehen des Heizungsventils einsparte, machte er 
durch persönliche Wärme wett. Er kannte die Menschen 
seiner Gemeinde – und den Rest Waiblingens auch. 

Ich weiß, Erinnerungen verblassen, da geht es ihnen nicht 
anders wie der Farbe seines Jahrzehnte lang geliebten Au-
tos. Farbe war es nicht, was den Karren zusammenhielt. 
Und dann völlig ungewohnt das Grau des unauffälligen 
neuen Fahrzeugs. Aber das alles sind Äußerlichkeiten bei 
einem präzisen Prediger, einem rasch kollegial zupacken-
den Kollegen. In wenigen Minuten war damals der Ge-
denkgottesdienst nach der Zerstörung der beiden Türme 
in New York besprochen und vorbereitet. Liturgisch weit 
besser als jeder noch so bemühte Dekan. Und als Berg- 
steiger hat er jahrelang jungen Leute etwas vorgemacht. 
Seine Bergfreizeiten waren legendär. In Bayern würde 
man sagen: Ja, der Franz, der kann´s. 

Weit über die verordneten Amtszeiten katholischer Pfar-
rer hinaus war er in Waiblingen, seiner Wahlheimat, als 
Priester, Organisator und vor allem als Mensch präsent. 
Dafür danke ich ihm, noch nach einigen Jahren Abstand 
voll wacher Erinnerungen. Alles Gute ihm. Oder wie man 
gut katholisch sagt: 

Vergelt´s Gott.

Eberhard Gröner, Dekan i.R. 

«Einheit» und «Wende» werden am 3. Oktober 2023 in 
Waiblingen grundlegend anders interpretiert werden als 
in der übrigen Welt: Pfarrer Klappenecker wird am Tag 
der Deutschen Einheit, in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet. Wir wünschen ihm alles Gute und danken 
für die konstruktive ökumenische Zusammenarbeit! 

Haben Sie beim Kochen schon mal das Salz vergessen? 
Sicherlich haben Sie es dann schnell bemerkt: Ohne Salz 
schmeckt es nicht, ohne Salz ist das Essen fad und lang-
weilig. Aber schon ein paar Salzkörner genügen, und auf 
einmal können wir die Mahlzeit so richtig genießen. 
Jesus hat in der Bergpredigt zu seinen Schülerinnen und 
Schülern gesagt: „Ihr seid das Salz der Erde“ (Matthäus 5, 
13). Diesen wenigen Menschen, die ihm auf seinem Weg 
durch die Dörfer und Städte Galiläas nachgefolgt sind, 
hat Jesus also so einiges zugetraut. Auch wenn sie zah-
lenmäßig nur wenige waren: Jesus traute es seiner An-
hängerschaft zu, Pep in das Leben der Leute zu bringen. 
Jesu Schülerinnen und Schüler - wir heutigen Christinnen 
und Christen – können und sollen fades und langweiliges 
Leben schmackhaft und interessant machen. Wir müssen 
es uns nur getrauen, unseren christlichen Glauben in der 
Welt, in der wir leben, auch wirken zu lassen.

Seit ungefähr einem Jahr stellen die Mitglieder der christ-
lichen Kirchen nicht mehr die Mehrheit der Bevölkerung 
unseres Landes. Oder andersherum: Wir Christinnen und 
Christen sind nun also auch in Deutschland in der Min-
derheit. Das sollte uns meiner Meinung nach aber weder 
entmutigen noch zum Jammern verleiten.
Denn erstens macht uns dieses ständige Gejammer ganz 
bestimmt nicht attraktiver, und zweitens zeigt uns ein 
nüchterner Blick in die Bibel, dass es uns dort nirgends 
versprochen wird, dass die Anhängerschaft von Jesus in 
der Gesellschaft, in der sie lebt, die Mehrheit bildet.

Wie gesagt: Ein paar Salzkörner sind völlig ausreichend – 
mit zu viel Salz würde es dann auch wieder nicht schme-
cken; dann wäre die Suppe versalzen und jede und jeder 
würde das Gesicht verziehen.

In dieselbe Richtung geht das Gleichnis Jesu vom Sauer- 
teig. Jesus fragt, womit wir das Reich Gottes vergleichen 
können, und gibt dann selbst folgende Antwort: „Es 
gleicht einem Sauerteig, den eine Frau nahm und unter 
einen halben Zentner Mehl mengte, bis es ganz durchsäu-
ert war“ (Lukas 13, 21). Was Jesus uns damit sagen möch-
te, ist klar: Eine im Vergleich zur Masse des gesamten 
Teiges nur geringe Menge bestimmt über den Geschmack 
des Ganzen.

Jesus möchte uns Christinnen und Christen Mut machen. 
Nehmen wir also die heutige Situation einfach bewusst 
an. Ja: Wir sind nicht mehr die Mehrheit der Gesellschaft, 
aber gerade das könnte uns doch auch wieder interes-
sant machen. Wir dürfen unser Licht nur nicht unter den 
Scheffel stellen oder – wie man heute wohl eher sagen 
würde – wir dürfen uns nicht „unter Wert verkaufen“.

Die Kirche hat eine Botschaft, die in das Leben der Ge-
sellschaft Farbe, Freude und Pep bringen kann. Wir reden 
von einer Wirklichkeit, von der ansonsten niemand mehr 
zu sprechen wagt. Wichtig ist nur, dass wir das auch tun 
und uns nicht verlegen wegducken, wenn die Menschen 
uns auf unser Christsein ansprechen. Die etwas feige 
Einstellung „ich habe zwar schon meinen Glauben, aber 
ich möchte nicht darüber sprechen“ bringt niemanden 
weiter.

Und das Allerwichtigste: Trauern wir den – nur angeblich! 
– so guten alten Zeiten nicht hinterher. Oder würden Sie 
allen Ernstes im Mittelalter oder in den 50er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts leben wollen? Da waren die 
Kirchen zwar noch voll, aber doch nur deshalb, weil der 
Kirchgang damals halt noch zu den gesellschaftlichen 
Konventionen gehört hat.
Um es mal etwas überspitzt, bewusst provozierend 
auszudrücken: Auch hier gilt das Motto „Qualität geht vor 
Quantität“. Auf gut Deutsch: Wir brauchen nicht mög-
lichst viele, sondern wir brauchen
von ihrem Glauben überzeugte
Christinnen und 
Christen.

Oder wie denken Sie darüber? 
Ich freue mich auf Ihre Reaktionen. 
Sprechen Sie mich ruhig an oder schreiben 
Sie mir eine E-Mail. Oder haben Sie gar Lust, 
für den nächsten Gemeindebrief Ihre Sicht 
der Dinge aufzuschreiben?

Herzliche Grüße,
Ihr Pfarrer Dr. Oliver Groll
Dr.Oliver.Groll@elkw.de

Von Salz und Sauerteig – 
Oder: Warum wir Christinnen und Christen nicht in der Mehrheit sein müssen, 
um positiv wirken zu können. 
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1  ICH SETZE AUF HOFFNUNG
Als Jugendliche habe ich das Wettrüsten zwischen Ost 
und West erlebt. Das hat mich sehr bedrückt und geängs-
tigt. Die Gemeinschaft in der Kirchen-
gemeinde und die Hoffnungstexte 
der Bibel waren der Gegenpol dazu. 
Nicht untätig herumsitzen und er-
leiden, sondern in einem weiteren 
Horizont stehen. Menschenkette, 
das weiche Wasser bricht den Stein. 
Theodor Heuss hat einmal gesagt: 
„Die Herren dieser Welt gehen – un-
ser Herr aber kommt“. Das hat mir 
zu allen Zeiten Mut gegeben. Gott 
hat diese Welt geschaffen, das ist das 
entscheidende Gegengewicht gegen 
alle Bedrohungen durch Klimawan-
del, Biologische Gefahren und nuk-
learen Overkill. Der Mensch ist nur 
Geschöpf, die Erde wird weiter beste-
hen, auch wenn es uns einmal nicht 
mehr geben sollte. Ein Friedensreich, 
in dem Löwen und Lämmer friedlich 
beieinander sind, ohne sich zu töten, 
wird uns bei Jesaja verheißen. Das 
heißt für mich: der wahnsinnige Krieg 
in der Ukraine ist nicht das Ende. Wir 
sind als Menschen berufen zu Frieden 
und Gerechtigkeit.

2  ICH KOMME ZUR BESINNUNG
Ständig Anforderungen, auf dem 
Schreibtisch eine lange To-do-Liste, Ter-
mine, die ich nicht verpassen darf: das alles hält mich auf 
Trapp und hindert mich daran, in Ruhe zu überlegen, was 
ich als erstes tun sollte, wo die Mitte von allem ist, wer 
ich sein möchte und was meine Aufgabe auf der Welt ist. 
Ablenkung ist die Stärke unserer rastlosen Kultur. Aber 
wo sind die Haltestellen? Ich komme im Gottesdienst zur 
Besinnung. Die Kirche, in der ich schon so oft mitgefeiert 
habe, strahlt etwas aus, das mich zur Ruhe bringt. Dass 
andere Menschen ein ähnliches Bedürfnis haben, gibt mir 
Sicherheit. Die Lieder bringen meinen ganzen Körper zum 
Schwingen, ich bin ganz da. Und plötzlich werde ich offen 
und konzentriert. Nicht immer auf das, was gesagt wird, 
aber immer offen für Gott und die Gemeinschaft.

3  ICH FINDE HALT
Unsere Welt bietet sehr viele Optionen, Wahlmöglichkei-
ten. Als einzelne kann ich mir aussuchen, was ich gerne ma-
chen möchte, wie ich leben will, vorausgesetzt, ich habe ge-

nügend Geld und kann mich entscheiden. Denn die vielen 
Möglichkeiten sind manchmal auch eine Überforderung. 
Die Verbindlichkeit einer Freundschaft lockert sich, wenn 

ich mich nicht auf ein Treffen festle-
gen kann, weil so viele andere Mög-
lichkeiten da sind. Wie können wir die 
Möglichkeiten nutzen und trotzdem 
nicht verloren gehen? Mir gibt die 
Gemeinde und ihr verlässliches Zu-
sammenkommen im Gottesdienst, 
in Gruppen und Kreisen, Chören und 
Konzerten Halt. Ich muss nicht jedes 
Mal dabei sein, aber ich weiß, dass 
ich jedes Mal willkommen bin. Und 
ich erlebe, dass ich selbst Verläss-
lichkeit für andere biete, das macht 
mich froh und auch ein bisschen 
stolz.

4  ICH ERFAHRE KLARHEIT
Für die Konfirmanden ist die Pre-
digt meistens die größte Anfech-
tung: 10 Minuten Text von der 
Pfarrerin! Das fühlt sich ewig an. 
Später im Leben werden die 10 
Minuten dann interessanter. Ich 
habe erlebt, dass die Predigttex-
te oft eine Frage beleuchten, die 
ich auch habe: wie soll ich leben? 
Kann Gott gerecht sein, wenn es 
so viel Leid gibt auf der Welt? 
Wohin mit meinen Schuldgefüh-

len, wenn ich eine schwierige Ent-
scheidung treffen muss? Oft ist es mir schon so gegangen, 
dass ich gedacht habe: das war heute wie für mich ausge-
sucht. Und ich habe intensiv zugehört und die Deutung, 
die der Prediger gegeben hat, an mich herangelassen. 
Nach dem Gottesdienst fühle ich mich meistens klarer 
und freier als vorher. Als ob sich etwas in meinem Kopf 
und meiner Seele entwirrt hat.

5  ICH TANKE AUF
Die Michaelskirche ist eigentlich nie ganz leer. Wenn man 
unter der Woche hineingeht, ist immer jemand da, um zu 
beten oder sich die alte Kirche in Ruhe anzuschauen. Hier 
haben schon viele Generationen Gottesdienst gefeiert 
und ihr Glück und ihre Verzweiflung vor Gott gebracht. Es 
ist ein bisschen, als ob die Mauern das gespeichert haben. 
Hier ist ein guter Ort, an dem ich Ruhe finde und auch im-
mer einen neuen interessanten Haltepunkt für meine un-
ruhigen Augen. Die farbigen Glasfenster, die kunstvollen 

Deckenbemalungen, die selbstbewusste Unterschrift des 
Baumeisters Hans von Landau direkt über dem Altar und 
vieles mehr… Hier werde ich geerdet und bekomme neue 
Kraft, im Gottesdienst ebenso wie im stillen Dasitzen.

6  ICH ERFAHRE WERTSCHÄTZUNG
Leistungsgesellschaft. Nur wer etwas erreicht, verdient 
ein gutes Leben. Das Mantra unserer westlichen Welt. Et-
was zu erreichen und seine Gaben einbringen zu dürfen, 
ist ein Geschenk. Immerzu müssen und Leistungsdruck 
spüren aber macht krank. In der Kirchengemeinde habe 
ich Orte gefunden, wo ich einfach so willkommen bin, wie 
ich bin. Als Kind, als Jugendliche, als Single, als Ehefrau, 
immer gingen Türen auf, Menschen waren interessiert 
an mir, und ich habe Menschen kennengelernt, denen 
ich vertrauen konnte und die es gut mit mir meinten. Wir 
hatten diese gemeinsame Gewissheit: Gott ist ein Gott, 
der uns sieht, jede einzelne. Meine Person und meine Mei-
nung sind gefragt. Die biblischen Geschichten stärken mir 
den Rücken, weil ich mich in vielen Personen wiederentde-
cke. Als Jesus z.B. den blinden Mann vor der Stadt Jericho 
trifft, heilt er ihn nicht einfach, sondern nimmt ihn ganz 
ernst und fragt: „Was willst du, dass ich dir tun soll?“ Das 
ist für mich Wertschätzung.

7  ICH BIN SOLIDARISCH
Die Heimat zu verlassen ist kein leichter Schritt. Es braucht 
einiges an Mut und Hoffnung, dass es in einem anderen 
Land besser ist. Oder die Verhältnisse sind so schlimm, dass 
es anderswo nur besser kommen kann. Wenn geflüchtete 
Menschen bei uns in Europa ankommen, haben sie einiges 
hinter sich: Leidensdruck, schwierige Entscheidungen, ge-
fährliche und anstrengende Reisen, oft haben sie Krieg 
und Tod erlebt. Die biblischen Geschichten halten in unse-
rem satten Land die Erinnerung daran wach, dass nicht alle 
es so gut haben; das es keine Selbstverständlichkeit ist, in 
Frieden und Wohlstand zu leben, Bildungschancen zu ha-
ben. Der Vorspann zu den zehn Geboten (Ex 20,1) sagt: 
„Ich bin der Herr, dein Gott, der dich aus Ägypten geführt 
hat, aus dem Sklavenhaus“; unsere Vorfahren im Glauben 
haben Fremdheit und Entrechtung am eigenen Leib erfah-
ren und Gott als ihren Befreier erlebt. Mit dieser Geschich-
te im Rücken müssten wir alle Kraft der Welt haben, für 
geflüchtete Menschen einen Hafen zu bieten.

8  ICH ERLEBE GEMEINSCHAFT
Eigentlich haben alle meine Erfahrungen mit Kirche mit 
Gemeinschaft zu tun. Das ist vor allem sehr schön, manch-
mal auch herausfordernd und anstrengend, aber immer 
ein großes Geschenk. Denn das verlässliche Netz Gleich-
gesinnter, die nicht alle meine Freunde sein müssen, hält 
mich beweglich und offen in der Welt.

9  MIR WIRD VERGEBEN
Manches läuft nicht so, wie wir es uns wünschen. Wir ma-
chen Fehler, die wir nicht mehr korrigieren können. Manch-
mal gehen Beziehungen dabei zu Bruch. Wo kann ich hin-
gehen, wenn mich das Gewissen drückt, wenn ich nicht aus 
noch ein weiß, weil ich etwas Schlimmes gemacht habe? In 
der Seelsorge gibt es einen Ort, wo ich alles erzählen kann 
ohne verurteilt zu werden. Was mich belastet, kann ich bei 
Gott ablegen in der Beichte und beim Abendmahl. Es gibt 
einen neuen Anfang, auch wenn ich richtig Mist gebaut 
habe.

10  ICH BIN KULTURELL AUFGESCHLOSSEN
Wo die Bibel über Jahrhunderte weitergeben und Got-
tesdienste gefeiert werden, da werden auch Erfahrungen 
und Traditionen weitergegeben. Da ist Raum für eine tiefe 
kulturelle Entwicklung: Menschen mit den verschiedens-
ten Talenten haben sich im Laufe der Geschichte in diesen 
großen Erfahrungsstrom eingebracht. Schütz, Bach, Mo-
zart, Poulenc, Boulanger und viele mehr. Das Brahms-Re-
quiem zu hören, ist für mich jedes Mal ein sehr ergreifen-
des Erlebnis, und zu erleben, wie vertraute Bibeltexte 
ganz neu zu mir sprechen. Es beglückt mich, einen Chor zu 
erleben, der zu einem Klang verschmilzt und dann wieder 
in die Vielfalt der Stimmen auseinandergeht. Wie Ehren-
amtliche und Profis zusammenwirken und sich gegensei-
tig motivieren, geleitet von einem begeisterungsfähigen 
Kantor, das feiere ich mit im Konzert.

Meine Erfahrung mit der Aufzählung der Landeskirche 
von «10 Guten Gründen» war, dass ich sie mit Leben 
füllen wollte, um sie zu begreifen.
Vielleicht haben auch Sie Lust für sich so eine Liste zu 
erstellen?
			   Antje Fetzer

10 GUTE GRÜNDE, warum ich in der Kirche bin
Ein Flyer der evangelischen Landeskirche mit dem Titel «10 Gute Gründe, warum ich in der Kirche bin» hat Pfarrerin Antje 
Fetzer zu diesem Text inspiriert. Wenn eine Institution so eine Liste formuliert, dann ist das ein anderer Blick als der persönli-
che eines einzelnen Menschen.

10 GUTE GRÜNDE

warum ich in der 
Kirche bin

1. Hoffnung
2. Besinnung
3. Halt
4. Klarheit
5. Auftanken
6. Wertschätzung
7. Solidarität
8. Gemeinschaft
9. Vergebung
10. Kultur

Den Flyer der Landeskirche finden Sie im Internet unter www.elk-wue.de unter dem Stichwort  
Flyer_10_gute_Gruende_in_der_Kirche_zu_sein
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Liebe Antje, 
manchmal habe ich mich gefragt, wie 
du das alles bewältigst. Du hast den 
Blick fürs Große, Ganze. Und zugleich 
engagiert du dich im Kleinen, im Detail. 
Du hast die Entwicklung der Kirche 
mitbedacht und Verantwortung in 
der Landeskirche, der Landessynode, 
im Kirchenbezirksausschuss, im 
Pfarrplanausschuss und weiteren 
übergeordneten Gremien wahr-
genommen. Und du hast in der 
Evangelischen Kirche in Waiblingen, 
in der Michaelskirche und dann bei 
so vielen Menschen agiert. Nicht der 
Überflieger oder Detailversessen, 
sondern beides: mit Weitsicht und für 
die kleinen Dinge hast du gearbeitet. 
Den Einzelnen, die Menschen in ihrer 
Freude aber auch in Not und Trauer 
hast du gesehen und sie begleitet. 
So oft.
Es ist ein Vergnügen, dir zuzuhören. 
In deinen Predigten und bei den 
unterschiedlichsten Veranstaltungen 
beeindruckt deine Wortgewandtheit. 
Dazu dein Wissen und dein weit über 
das Kirchliche und Theologische hin-
ausreichendes Interesse und deine 
Weltzugewandtheit.
Bewundernswert ist deine Klarheit in 
den Haltungen, die eine Entscheidung 
verlangen. Ganz gleich, ob es um 
Fragen zur sexuellen Orientierung 
oder ums rechte Bibelverständnis 
geht. Dabei hast du immer versucht 
gewinnend zu argumentieren und 
auch schwierige Bereiche anzugehen.
Dankbar blicke ich auf die Zeit zurück, 

als ich die Kanzel (einmal sogar im 
wörtlichen Sinn) und noch so Vieles 
mehr mit dir teilen konnte. 
Vielen, vielen Dank!
Dein Matthias

Matthias Wagner, Pfarrer i.R. 

Liebe Antje, 
Dein Vorausdenken und Dein struk-
turiertes Planen und Organisieren 
haben wir alle sehr geschätzt. Du 
bist wunderbar verlässlich, sehr 
wertschätzend und geduldig, 
jedenfalls meistens :-). Selbst bei 
Deinem jedenfalls von mir identi-
fizierten Stressthema „Finanzen“ 
warst Du in der Regel sehr kontrol-
liert. Geistreich, mit Tiefgang und 
Humor hast Du viele Gottesdienste 
und Veranstaltungen gestaltet - du 
hast unser Gemeindeleben dadurch 
nachhaltig geprägt. Für Dich war 
das Gemeindepfarramt sicher mehr 
als nur eine Arbeitsstelle, mit viel 
persönlichem Engagement und Zeit 
warst Du für Viele auch außerhalb der 
Dienstzeiten verfügbar. Dafür und 
noch für viel mehr ganz herzlichen 
Dank!!! Wir werden das vermissen 
und trotzdem freue ich mich, dass 
Du einen neuen Weg einschlägst. 
Ich wünsche Dir mehr Zeit zur freien 
Verfügung, ein gutes Gespür für die 
Belange in Deiner neuen Aufgabe 
und Gottes starke Hand an Deiner 
Seite. 
Simone Gugliuzza

Liebe Antje,  

in den letzten Jahren habe ich 
Dich nicht nur als engagierte 
Pfarrerin in den unterschiedlichsten 
Gottesdienstformen kennengelernt, 
sondern auch als gute Freundin, die 
auch in schwierigen Zeiten immer ein 
offenes Ohr hat. Danke dafür! Ich 
wünsche Dir alles Gute, 
Dein Konrad

„Möge der Weg sich vor dir öffnen 
und möge Gott mit dir sein.“
Das wünsche ich dir für die kommende 
Zeit, für alles Neue und Unbekannte 
und auch für das Alte und Bewährte.
Und :
„Möge dir der Herr einen Platz zum 
Ausruhen schenken.“
Liebe Antje, danke für Alles!
Claudia Höfel

Gott, Du bist innen
Und außen
Und um uns herum
Gieß Deinen Segen über uns aus
Du sollst bei uns wohnen
Wir sind Dein Haus
Amen
Liebe Grüße, die Tanja

Ich habe die Begegnungen mit 
Antje immer als bereichernd emp-
funden, weil sie offen und zugewandt 
auf Menschen zugegangen ist. Ich 
werde die Begegnungen vermissen.
Wolfgang Kieninger

ABSCHIED VON ANTJE ABSCHIED VON ANTJE
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Vier Hochzeiten und ein Todesfall
Warum mir ausgerechnet dieser Filmtitel als 
Dauerschleife im Kopf ist, wenn ich über den 
Text zu Antjes Abschied nachdenke, kann ich 
schwer ergründen. Vielleicht, weil es so viel ist, 
das uns verbindet. Wir haben zusammen gelacht 
und geweint, waren kreativ und produktiv und 
immer wieder erstaunt darüber, dass unsere Ar-
beitstreffen eher erholsam als ermüdend sind. 
Legendär sind unsere Verabredungen zum «Digi-
talen Kaffeetrinken in 10 Minuten» – entstanden 
in der Coronazeit und jetzt gerne weitergeführt.  
Was haben wir nicht alles zusammen auf die Bei-
ne gestellt: Am Anfang waren es die Kindergot-
tesdienste, die wir im Team geplant und umge-
setzt haben, später Kirche um Sieben-Abende. 
Unzählige Plakate, Flyer, Gemeindebrief-Ausga-
ben, in denen wir nicht selten um Worte, Buch-
staben und Bilder ringen mussten. 
Andachten und Friedensgebete, der KESS-Seel-
sorgekurs, «73 FrauenLeben» und ein «Fasten-
kalender für die ganze Familie» haben uns nicht 
nur durchs Kirchenjahr begleitet. Es ist eine 
Freundschaft gewachsen, die Bestand hat. Dass 
Antje jetzt in meine alte Heimat zieht, in dem 
Haus lebt und arbeitet, in dem ich zur Jungschar 
ging und zukünftig mit Menschen zu tun hat, die 
mich mein Leben lang begleitet haben, sehe ich 
als glückliche Fügung.

Liebe Antje, danke für Dein Zuhören, Dein Mit-
denken, Deine Freundschaft, Dein Da-Sein. 
Bis bald in Beutelsbach!
Deine Iris

Nachteule oder Lerche – oder beides?

Opa: 	 Na Chrissi, wie war es denn heute im Kindergottesdienst?
Krissi: 	 Ganz traurig!
Opa:  	 Wieso denn das?
Krissi: 	 Frau Fetzer hat gesagt, sie geht zu den Hornissen!
Opa: 	 Was, zu den Hornissen? Das hast du sicher falsch verstanden.
Krissi: 	 Nein! Zu den Hornissen, und die haben alle eine Haube auf!
Opa:	 Aber die Frau Fetzer ist doch schon unter der Haube.
Krissi: 	 Ehrlich! Sie geht als Ober zu den Hornissen. Mit Schürze und Haube.
Opa: 	 … und serviert den Hornissen das heilige Abendmahl! Hahaha!
Krissi: 	 Ja! Dann kann sie denen ja mal die Flötentöne beibringen.

Waagrecht:
1) in welchem kirchlichen Gremium ist Antje gewähltes Mitglied?
2) welche Farbe hatte ihr altes Auto? (auch ein Edelmetall)
3) bei welchem Immobilien-Projekt hat sie sich die Zähne ausge-
bissen - leider erfolglos? (Abk.)
4) Für Familien mit kleinen Kindern feierte sie 4x im Jahr …
5) Wo ist Antje geboren?
6) Wofür ist Antje immer zu haben?
7) Welches Instrument spielt sie?
8) Welchen akademischen Titel trägt sie?
9) In welcher Kleinstadt war Antje zum Vikariat?  Teil 1 (nicht 
unten)
10) siehe 9, Teil 2 (mit „X“ und „ingen“)
11) was hilft ihr, die Sitzungen pünktlich zu beenden?
12) zu welcher Tageszeit hat sie hoffentlich ihre Ruhe? 
Senkrecht:
1) Sie macht sich stark für die Belange von …….
2) eine sympathische Eigenschaft von Antje
3) Abkürzung für Oberkirchenrat
4) Von ihr manchmal praktizierte Predigtform (wenn zwei im 
Gespräch sind)
5) was macht sie gerne in ihrer Freizeit?
6) Was an ihr ist ungezähmt und trägt sie auf dem Kopf? (zwei 
Worte)
7) Welche kirchenpolitische Entscheidung prägte ihre Dienstzeit 
in Waiblingen maßgeblich?
8) Antje hat keine Schwester aber einen …
9) Welches Modell der Marke VW bereitete ihr Trennungs-
schmerz? 
10) Ihr Nachname hat sich ergänzt um ……
11) Eine Arbeitsform, die Antje sehr schätzt

Wenn ihr die Buchstaben in den eingekreisten Feldern in die 
richtige Reihenfolge bringt, wisst ihr Bescheid. 
Wer Hilfe braucht, muss umblättern.

Wer kennt Antje? 
Hier könnt ihr noch was über sie erfahren (das Internet kann 
weiterhelfen)

Kindermund tut Wahrheit kund?

Die besten Wünsche für den Hornissenflug ins Remstal von namhaften und echten Müllern
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Evangelisches Gemeindebüro 
Alte Rommelshauser Str. 18
Tel. 07151-91148-0
Fax 07151-91148-49
gemeindebuero.waiblingen@elkw.de

Montag, 9-11.30 Uhr    
Bettina Fleck,  Kirchenregister (KR), 
91148-40 / Beate Schmalz, 91148-42
Dienstag, 9-11.30 Uhr      
Andrea Böhringer, 91148-42 
Beate Schmalz, 91148-42 
Mittwoch, 9-11.30 Uhr       
Heidi Meergans
Bettina Fleck, 91148-40
15-17 Uhr           
Birgit Bärlin, 91148-41
Donnerstag, 9-11.30 Uhr       
Andrea Böhringer, 91148-42
Freitag, 9-11.30 Uhr       
Birgit Bärlin, 91148-41
Bettina Fleck (KR),  91148-40    

Kirchenregister  
Bettina Fleck, Tel. 91148-40, Fax -49
kra.waiblingen@elkw.de 

Pfarrkollegium

Dekanat: Dekan Erhardt 
Tel. 563632,  
dekanatamt.waiblingen@elkw.de

Pfarrerin Dr. Antje Fetzer-Kapolnek 
Tel. 920478,  
antje.fetzer-kapolnek@elkw.de

Pfarrer Tobias Küenzlen 
Tel. 3699448,  
tobias.kueenzlen@elkw.de

Pfarrer Dr. Oliver Groll 
Tel. 279914 
dr.oliver.groll@elkw.de

Pfarrerin Ulrike Jenter-Groll 
Tel. 58907 
ulrike.jenter-groll@elkw.de

Pfarrerin Annegret Maile 
Tel. 59177 
annegret.maile@elkw.de

Bezirksdiakonat
Diakonin Hanna Fischer
Alte Rommelshauser Str. 20
Tel. 5020440, 
hanna.fischer@elkw.de

Dekanat
In den Ziegeläckern 8
Dekan Erhardt
Sekretariat - Kerstin Jeutter und
Katharina Bregenzer, Tel. 56 36 32
Mo-Fr 8-12 Uhr, Di-Do 14-16 Uhr
Dekanatamt.Waiblingen@elkw.de
www.dekanat-waiblingen.de

Evang. Kirchenpflege
im Forum Diakonie Kirche
Heinrich-Küderli-Straße 61 
Kirchenpfleger Jörg Bathelt

Tel. 95926-321
kirchenpflege.waiblingen@elk-wue.de

Evang. Erwachsenenbildung
im Forum Diakonie Kirche
Heinrich-Küderli-Straße 61
Tel. 95919-400, info@eeb-rmk.de

Diakonie- und Sozialstation
Waiblingen e. V.
Christian Müller, Tel. 5 68 18 - 6
Schorndorfer Str. 56
info@diakoniestation-waiblingen.de

Kindergärten
www.evangelisch-in-waiblingen/ 
kindergaerten
Silcherstraße, Tel. 5 36 08
Pusteblume, Tel. 2 14 51
Röte-Kindergarten, Tel. 5 17 31
Schatztruhe, Tel. 5 34 83
Bärenland, Tel. 5 41 36
Sternschnuppe, Tel. 1 83 75

Geschäftsführung
Kindertageseinrichtungen:
Martin Walz, Tel. 959 26-330
martin.walz@elk-wue.de 

DIE PAROCHIEN
Johannes unter dem Kreuz
Evang. Pfarramt Korber Höhe
Pfarrer Dr. Oliver Groll
Im Sämann 108, Tel. 279914
dr.oliver.groll@elkw.de 
pfarramt.waiblingen.johannes-unter- 
dem-kreuz@elkw.de

Kirche: Johannes unter dem Kreuz
Ökum. Haus der Begegnung
Schwalbenweg 7 
Hausmeister: Valerius Schäfer 
Tel. 82894 
valerius.schaefer@gemeindejugend.de

Rat und Tat, Tel. 2 43 98
Ökum. Haus d. Begegnung
Di 16-18 Uhr und Do 10-12 Uhr 

Evang. Jugendhaus
Schwalbenweg 7
Tel. 23203 (AB)
www.gemeindejugend.de

Kompass e.V.
Trägerverein für die sozialdiakoni-
sche Gemeindearbeit der
Evangelischen Kirche Waiblingen
Vorsitzende: Mareike Bornschein
IBAN: DE65 6025 0010 0000 5805 99

Martin-Luther
Pfarrerin Ulrike Jenter-Groll 
Danziger Platz 30, Tel. 5 89 07 
ulrike.jenter-groll@elkw.de
Hausmeister: Andre Sander
Tel. 0152 33820679

Michaelskirche
Pfarramt Süd/s. Dekanat

Michaelskirche Pfarramt Nord
Pfarrerin Dr. Antje Fetzer
Zeisigweg 16
Tel. 92 04 78, Fax 92 04 89
Pfarramt.Waiblingen.Michaelskirche- 
Nord@elkw.de

Michaelskirche Pfarramt West
Pfarrerin Annegret Maile 
Andreästr. 14 
Tel. 59177 
Pfarramt.Waiblingen.Michaelskirche- 
West@elkw.de

Michaelskirche, Nonnenkirchle
Alter Postplatz 21
Mesnerin Swetlana Becker
Tel. 0176 - 471 925 13
swetlana.becker@elkw.de

Jakob-Andreä-Haus (JAH)
Alte Rommelshauser Str. 22
Hausmeister Siegfried Zintz
Tel. 5020441
siegfried.zintz@elkw.de

Förderverein der
Michaelskirche e.V.
Vorsitzender Ullrich Villinger
Albrecht Villinger-Str. 10
Spendenkonto:  
IBAN DE45 6025 0010 0000 3309 90

LIGHTHOUSE -  
Evang. Jugendkirche Waiblingen
Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Talstr. 11
Hausleitung:
Jugendreferent Daniel Paul
Talstraße 11, Tel. 9 86 28 54
daniel.paul@ejw-waiblingen.de
Pfadfinder: Bernd Bischoff,
jugendkirche@cpwn.de
CVJM: Andrea Böhringer,  
Tel. 3 52 61, andreaboehringer@
cvjm-waiblingen.de

Bezirkskantorat
KMD Immanuel Rößler, Tel. 20 72 24
immanuel.roessler@elkw.de

Freundeskreis Kirchenmusik
Infos bei Gudrun Lang, Tel. 6 29 47 
IBAN DE10 6025 0010 0000 2020 28 
Stichwort „Freundeskreis Kirchenmusik“

GEMEINDEWEGWEISER        

SPENDENKONTO der Evangelischen Kirchengemeinde 
bei der KSK WN
IBAN DE 10 6025 0010 0000 2020 28
Bitte Spendenzweck angeben
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